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| Das ander / ein "d 
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Vnd heiſt der Karg / 
vnd cin Son / vnd 


Vatter / mit zweyen Sonia 
ſonen / nemblich / ein Daster 28 


onen / Nemblich / von einem 
nacht ſpil / mit drehen per⸗ = 
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Der 


* pr 
o | 


Ichh 
Zuſamm 
Ein han 
Weil m 
Wilma 
Vnd beſ 
Vilhade 
Weil eb 
Sind ko 
Vnd der 
Nun ſin 
Mir ſim 
Nun wi 
Was qu 
Das ich. 
Was jed 
Bardi 
| Das wil 
Vid jede 


Der Vatter tritt ein mit dem 


einen Sohn / vnd 
ſpricht. 


{ 
Sri mir wilkumb jr erbern Herrn 
Ich hab euch guͤnſtiglich von fem 
Zuſammen bracht her in mein hauß 
Ein handel heint zu richten auß 
Weil mir nahet mein letztes ende 
Wil machen ich mein Teſtament 
Vnd beffetten mein letzten willn 
Vil haders nach meim code su Hilly 
Weil eben gleich mein Soͤn beldſand | 
Sind formen der auß dem welſchland m 
Vnd der ander her auß §ranckreich | 
Nun ſind ſie etwas vngcleicb | 
Mit ſinnen geweſt / vor viel Yarn | 
Nun wil ich heint ſampt euch erfarn 
Was gemůrs jetzundt ein jeder fey 
Das ich abnemen moͤg darbey 
Was jedem dien zu ſelnem wandel l 
Barſchaft / zinſt / oder kaufnans han dun d 
Das wil ich im geſchefft verleibẽ ( del FUE 410) 
Vnd jedem feinen rheil beſchreiben W 
A q Des NR ' | 


Des folt jhr alle zeugen fein | Den fir 


Geh Carges heiß dein Bruder rein Hat mi 
Das wir den handel anfangen. Fey ha 
Der Carges. Wellis 


Nach eſſens iſt er heut außgangen Meinl 
Was weiß ich wo er noch vmbſtꝛeunt D 
iip nov d Der Vatter. | 


Wie iſts ein ding ihr lieben Freund | Ayesı 
Wo geht er heut (c:balagen vmb N Carges 
Geh lauff vnd ſuch ihn das er kum Du haf 
Sollen die Erbarn leut auff jn harrn Solis 
Der karg Son. Oder w 

Jetz kumbt er ſelb / thut mit jm ſcharn Darin 
Der ander Son kompt / Dinar 
vnd fpricbt. | Ou 

Ein guten abent / ſeyt mir willkumm Vatter 
Ir Erbarn Herrn in einer ſumm. Derhal 
Der Vatter ſpricht zum. | wo 


Mein Mertẽ wie komſt fo ſpat heim Ligen, 
Sagt ich dir nicht heut frů in gheim. Dio (d 
Ich wolt heint mein geſchefft copirn Weiler 
Der Merten. |^. 
Vatter ich gieng nach Tifeh ſpatzirn ee, 
Da fand ich meiner gſellen ein 5 | 


das 


Den fůret ich zum Welſchen Wein 
Hat mir zu lohn bezalt manch gloch LE: 
Zeyt hab wir zu dem handel noch IET 
Weil iſt verſamlet jederman I) 
Mein lieber Vatter fach nur an. | 


Der Batter ſpricht zu ju 
allen beden. 

Soͤrt zu jhr lieben Sorte nun | 
Carges du biſt mein Erſter Sun Lu 
Du haft die wal / was iſt dein wandel Mun 
Solichdirfchaffe den kaufmanshan 
Oder wiles heuſer / rend vñ zinſt (del | 
Dar inn du jaͤrlich nutzung findſt j 
Nun antwort / welchen theil du wilt. it 


Der erſt Son Carges fpricht. M 
Vatter mein Bruder iſt zu mildt 
Derbalben fo vermerck mein mut 
Ich wolt das du mir all dein gut (nig 
Ligents vñ farents machſt vnterthe⸗ i 
Vnd ſchaffeſt demfifertenein wenig FANO 
Weil er ſein Erb doch wirbt verthon. (3. LN 
Der Vatter fpricht zornig Ti 
Es das geh dich das hertzleid an W 
Biſt du ein ſolcher geiz wurm ee 
A n En "NA 


i 
I 


Ein ſolch geſchefft het gar kein fin 
Er iſt mein Son als wol als du 
Garges ſpricht zum Vatter. 
Vrſach / mein Vatter hoͤr doch zu 
Das Gelt iſt mir je alſo lieb 
Vnd ehe ich ein Pfenning außgib 
So ſchaw ich jn wol dreymal an 
Not ich darbey wol leiden kan 
Ich weißes fein zuſam zuhalten. 
Der Batter iſt zornig ſpricht. 
Ey nun muß dein der Jarrit walten 
Eder weiß Man ſpricht / wer gelt lieb 
Wer wird des geles nimmer fac (hat 
Derhalb wer teychthumb lieb iſt hon 
Ver ſelb kein nutzung hat dauen 
Epimemdes ſagt gar fein 
Das Gelt dem Geitzigen fey ein petri 
Dem milden aber iſts ein zier. 


Merten ſpricht zum 
Vatter. 
© Vatter fo gebuͤrt es mir 
Schaff mirs bargelt obt anders wilt 
Mann ich bin ehrentreich vnd mild 
Mit meinem teil wil ich mich halten 
Loft 


ex 1 Boſtfte 


Das gelt 
q 
Das tau 
Weil S 
Wird w 
Wie mat 
Wie ma 
Ein mit 


D 


Vatter! 
In mein 
[[Nichtl⸗ 
Halt mit 
Wie esd 


Der fori 


Mit we 
Dein gu 


a jene 
Das icht 


(Ecclefia 
Das Bo 
Und dan 


» | Rofffregbey jungen vnd bey alten 
Das gelt fol gar mein Herr nit ſein. 

| Der Vatter ſpricht. (UT 
Das taug auch nit / Gone mein TH al 

Weil Salomon ſpricht gutes vil 

Wird weng wo mans verſe chwenden 

Wie man das vbertag wol ſicht (wil 
Wie manchẽ ſtreußgůtlein geſchicht 

Ein mittel / maß / recht vnd gut. 


Der Carges ſpꝛicht zum WO 
Vatter. i ] 
Vatter ich hab ein kargen mut | 
b | In meinem hauß mit meinem zern | 
Tudtlaf ich zu vnnůtz anwern | 
Hale mich gering in ſpeiß vnd tranck | 
Wie es denn lere Doctor Sreydand® | 
Der ſpꝛicht / mit vil belt man oft hauß 
Mit wenig koͤm̃t man auch wol auß | 
Dein gut wil ich dir nicht zerſtrewen 
In jener welt wirſt dich mein frewen : 
Das ichs alſo zuſammen ſpar. 
Merten fpricht. 
Eccleſiaſticus (aget war 1 
Das Gott gibt manchem groffes gut VR 
Vnd darbeß fo ein kargen mut 


Das M | ii 
| IL 


Sprich 
Einſtre 
Schaff 
Vnd jr doch nicht gemeſſen kund Ichhab 
So hbiſtu auch filtzig / gnaw vnd karg Das ich 
Du ſparſt das gut / vnd friſt das arg nd me 
Der gleich dein eygen weib vnd Kind 
Bnecht / magd vnd alles haußgeſindt | vorn 


id rdg 1 [Ener tl 
"Omb ſonſt iſt Salomon nicht jehen | Bin di 
Der Geis ſein eygen hauß verwirt Welche 


Ä Derhalb 
Und wo 
Etwa ei 


Das pant gnug vmb mich bat eh 
Weil ich auff ero nichts bring dauon | bii : 
Denn eſſen / trincken vmb vnd on Als s 
Wie vio der Weyß Man thut bewei⸗ v 


Wer vil 
Carges ſpricht. 
Vorab y 
Du voller zapff ich weiß gleich wol 


cite | Jo bl 
Lin klei 

Ich doͤrfft dir dfauſt ins Maul wol |; 
ſchmeiſen ls 

6 


Das du ſchier alle nacht biſt vol 
d war wer wein libt der wird nit reich 


Spricht Salomon / des biſt du gleich 


Ein ſtreußgut der fein gut verthu 
Schaffſt dir ſelb kranckheit vnd vn» 
Ich hab mein cho allein darin Chu 
Das ich ſpar vnd viel gelts gewinn 
Vnd meinen Erbtheilznehren kan. 
Merten ſpricht. 
Weiſt nicht es ſa get Salomon 
Einer theilt auß vnd wird doch reich 
Ein ander karget dir geleich 
Welcher doch ſmmer ermer wirdt 
Derhalb die ſorg dich hart verirt 
Vnd wo dir denn ein ſchad zuſteht 
Etwa ein pfeñing dir entgeht (mern 
Da liegſt du denn die nacht zu wem⸗ 
An rhu zu ſeufftzen vnd zu gemmern 
Du wirffſt dich vmb im Bett allein 
Als ob dich reiß der Harmſte in 
Wer vil hat der muß viel ſorgen 
Ich ſchlaff biß an den hellen moꝛgen 
Ein kleiner ſchad ficht mich nicht an 
Vorab wo ichs nicht wenden kan 
Laß ich es gehn gleich wie es geht. 
Der Vatter ſpricht zum 


Merten. No 
A v Mein 


Mein Wrereendabey man verſtehs se 
Ich meint ein Adler haben erzogn deñ was 
So biſt ein wuͤſtling abgeflogn Eim and 
Nachleſſig / vnachlſam / verwegen. Schlafe 


Der Garges ſpricht zum pa 
Vierten. [RE 
Ich wilden Harniſch dir bag fegen 
Weil gar nachleſſig iſt dein wandel 

n haußhaltẽ vii kauffmans handel 
Weiſt nit Eſopus ſchreibt ein Fabel 
Vnd lobt die Ameis im Parabel Das füll 
Die arbeitſam war vnd fuͤrſichtig D 
Veracht den Grillen faul vñ nichtig 
Ich thir mich mit reiten vnd lauffen G Sond 
Mit ſtechen / kauffen vnd verkauffen Ich Hie 
Ich laf mich keiner muh verdriſſen |&op e 
Wo ich eins gwins hoff zu genieſſen⸗ DIG n 
Go fiat du wartent/treg vnd faul af 
Biß dir ein pꝛatẽs bii fleugt ins maul 
Du wirſt nit reich / merck vnd erfars. | Vater 


Ich gibe 
Merten ſpricht. Dun teen 
Ich glaub du wirffit eim ſtein in ars | Bibl 
Dis du nur mehr gelte vberkembſt Wil Got 

u reiſt vnd ſcharſt / dich gar nit ſche Wann a 


y arbeiſt die nacht zu dem tag do Bleiben 


0 Geli 
Auffs vo 
Vñ ande 


r 


- "bod dir nicht mehr werden mag 
Deñ was Gott gibt / ſagt der pſalmiſt 
Eim andere Gott geben iſt (ſegen 

Schlaffent groß reichtum̃ durch eim 

Des hoff vnd traw ich Got allwegen 
Er werd auff Erd mich nit verlaſſen 

a | Carges ſpricht 

G Gſell ich weiß ein andre ſtraſſen 

del Auffs woͤlffeſt kauffen vnd thewrſt 

d. Vñ andergſchicklikeit daꝛnebn (gebn 

Das fuͤllt mir tꝛuhen / ſeck vnd kaſten. 

Der Vatter ſpricht zum 

19 Carges. 

n O Son du gfelſt mir nit am baſten 

fen Ich meint ich het ein Sam̃at gwebn 

So hats mir ein andern Sig geben 

en / Der Seiſt der hat dich gar verblendt. 

| Merten ſpucht. 

Vatter fer mich ins Teſtament 

Ich gib gut Pfenbert / gute Ll 

Bin trew im rechnen vnd im zeln 

as Bin ſchlecht vñ gerecht im geltloͤſen 

Wil Gott er mag mirs wol erſproͤſen 

be Wann alſo eylend reich zu werden 

mft Bleiben nit vnſchuldig auff erden 

y Spricht 


aul 
is. 


Spricht der weiß / vnd Paulus ver 
Gein fey ein wurtzel aller ſůnd ( kuͤnd 
Vnd wer ſucht reychthumb groß vnd 
Der felt in verſuchung vñ ſtrick (dick 
Derhalb treibt dich des Geitzes tak 
Auff anzahl tauſent boͤſer ſtůck 
Auff wucher / fuͤtkauff vnd finang 
Auff argliſt / renck vnd alafantz 
Aller Practick ſteckeſt du vol 

Ein gelbes Ringlein ſtuͤnd dir wol 
Du nembſt co Gott von fůſſen rab 
Das du nur koͤmbſt zu groſſer hab 
Vnd nemſt dir darumb kein gewiſſen 


Carges ſpricht. 


Wie iſt der gſell der froͤm̃keit gfliſſen 
Sag weñ oy deins handels nit achtſt 
Dem gwin fůrſichtiglich nachtꝛachſt 
Vñ thuſt dein erbteil gar verſchwẽdn 
Verkům̃ern / verkauffẽ on verpfendn 
Meinſt boͤſe tuͤck werdn dir denn feln 
Als liegen / triegen / rauben vnd ſteln 
Wenn dich zu letzt die armut tritt 
Vor der aber bin ich gefreyt 

Ich hab ein groß gewonnen gut. 


Merten 


Gb mich 
Bleib ich 
Weil met 
Waf ich 
Was mir 
Vp bend 
Den Sac 
Hab ich! 
Auch iſt 
Obichgl 
Doch tro 
Spricht! 
Rein kat 
Die mile 
Diekarg 
Haſt aue 
Viel vm 
Als dieb 
Lieger /t 
Schiſpii 
8 
Gehtoff 
Denn d 
Vnd lieg 


Merten ſpricht. 
Ob mich gleich reytet raw Armut 
Bleib ich dennoch redlich vnd frumb 
Weil mein hertz nit henckt am reych⸗ 
WMañ ich laß mich an dem benůgneeñ 
Was mir Gott teglich iſt zufuͤgn 
Vñ henck den mantel nach dem wind 
Den Sack zum halben theil zubind 


Hab ich nimmer voͤgel / ſo jß ich kraut 


Auch iſt der ſpital den genfn nit baut 
Gb ich gleich werd in armut kranck 
Doch troͤſtet mich Doctor Sreydanck 
Spricht kein recht mitler nie verdarl 
Rein karger auch nie lob erwarb 
Die milten auch nit all verderben 
Die kargen nit all ſchetz erwerben 
Haſt auch kein Buͤrgen vor armut 
Viel vnraths dir nach ſtellen thus 
Als dieb / moͤꝛder / lantz knecht vnd rau 
Lieger / triger / vnd federklauber (ber 
Schifpꝛuch / prunſt / geltſchult enttra 
Was du erkargſt in langen tagn ( gn 
Geht offt in einer ſtund an galgen 
Denn thut die armut mit dir palgen 
Vnd liegt dein hoffnung gar ernider. 
Care 


Carges ſpricht. 

Leyd ich ein ſchaden (o ſpar ich wider 

Ich ſchind vnd ſchab / ich krůmb vnd 
fran 

Biß das ich groß mach meinen iban 

Denn kauff ich henſer / rent vnd zinſt. 


Der Merten. 

Wem iſt es nutz / das du vil gewinſt 
Weil du ſein ſelbert nit geneuſt 
Auch andern leuten das beſchleuſt 
Mir arbeit man gern / man dient mir 

gern / pern. 
Dich fleugt man / kan man dein em⸗ 
Weil du niemandt keins guten ganſt 
Du fortheilſt die Leut wo du kanſt 
Das niemandt geren iſt vmb dich 
Ich aber bin frey miltigklich 
Mit kauffon / zaln / borgen / leihen 
Mit ſchencken / geben vnd ſchult ver⸗ 
Arm vñ reich mein goin tan Geyen 
Des hat mich auch lieb jederman 
Dir aber iſt jederman gram 
geindſelig ift dein karger Nam 
Den leuten du ein ſprichwort wirſt 
Wail du fo ſcharpff vñ hefftig ſchirſt 
Als ob du gantz bodenloß ſeyſt. 


Du harr, 


Du nit d. 
Ob ichgl 
Das fit 
Mein be 
Damit k 
Was nu 
Aber bal 
Werden 


mA 
Did fo! 
2 
Schwei 


T 
0 


AU 


f 


Der Carges. 
Du narrets ſchaff / ſag an vnd weiſt 


Du nit das gluͤck hat allweg neyd 


Gb ich gleich heimlich feintſchaftleid 
Das kuͤm̃ert mich nit gar ein meytel 
Mein beſten freund hab ich im beutel 
Damit kauf ich mir freundſchafft vil 
Was nur mein hertz begert vnd wil 
Aber bald du haſt gar auß pachen 
Werden ſich dein freund bald von dir 


machen / : 
Dich ſchla gen auff die babervoeto. 
Der Merten iſt zornig / 
ſpricht. (leyd 
Schweig des / vnd hab dir das hertz 
Der Vatter. 
Son hat man dir das lebendig troffn 
Der Merten. 
Mein peutel ſteht mir allezeit offri 
Zu kůrtz weil / frewden / ſchimpff vnd 


ſchertz 
ch bin ein mildt / fioͤlich lebhertz 
Fit ſingen / ſpringen / vnd bofiim 
Mit Mummerey vnd pact arirn 
Mir ſchlitcen farn / ſchiſſen vnd ſpiln 
Jagen va? ſchoͤnen Jrawen ziln 


S ent(clig frembden vnd nachbawrn 
Du aber leiſt in ſorg vndtrawrn 
Well dein reichtum ſind ſcharfe dorn 
Die dir dein grit on hertz durchboꝛn 
Du neidſt vnd wirſt wider geniden 
Derhalb du ſelten kombſt zu friden 
Du legit lebendig in dem grab 

Ein huͤtter deiner fiber vnd hab 
Gleich wie ein hund an einer Ketten 


Carges ſpricht. 
Du fantaſt was daͤrfſtu mich fretten 
Wenn all mein Gelt iſt angelegt 
Vnd ein pfenning den andern tregt 
Thut mich mein ſamlẽ baß erfrewen 
Deñ dich dein anweꝛn vnd außſtrewẽ 
Du ſtreuneſt vmb wie ein Statfarr. 

Merten ſpricht. 
Schweig du vierecketer Gelt Narr 
Allein zu Gelt haſt lieb vnd gunſt 
Du achtſt weder weißheit noch kunſt 
Der Gein hat dich gar vberwunden 
Am larrenſayl liſt angebunden 
Als Koͤnig Mydas reich was woren 
Gewan auch zwey Eſel ohren 

; Socra⸗ 


Socrate 
Da es jn 
Bias hie 
Six alle 


Socrates warff (ein gelt ins Meer 


Da es jn jrꝛt an weißheit / lehr 
Bias hielt fein kunſt vnd weißheit 
Stir alle Guͤter dieſer zeit 

Derhalb ich auch keins gutes acht 
Sonder nach kunſt vii weißheit tꝛacht 
Nach guten ſitten vnd der tugent 
Derhalb mich alter vnd gen 

Gar ſchainbarlich vnd ehrlich belt. 


Der Carges ſpricht. 


Scha wt wie der gſell nach ehren ſtelt 


Wie die Katz nach dem Waſſerbad 
Der weißheit / kunſt hab ich kein gnad 
Es ghuͤrt allein den Glerten zu 

Hab ich nur gelt / darauff merck du 
Man neigt mir / greiffet an den hut 
Man ſteht auff vnd mir weichen thut 
Mich ehrt des gantzen volck es bauff. 


Merten ſpricht. 
Das gſchicht nach der tollen weltlauff 
Die ehr dem pfenning wird gethan 
Dich ſech man durch ein zaun nit an 
Eccleſiaſticus fare frey 
Nichts ſchendlichers auff Erden fey 
e ee Daun 


Denn ein Geitziger / darbey melt 


Nichts boͤſers denn lieb haben gele 


Cicero lobt den milten mehr 


Spricht der móftb hab kein groͤſſer ehr 


v 


Denn gelt verſchmehen in ſeim lebn 
Vnd das frey miltigklich außgebn 
Craſſus wurd durch fein Bern veracht 


Dilla die Roͤnigin hoch geacht 


Da ſie auß milt ſpeiſt die außlender 


gehen tauſent fluchsiger menner 
Sabine Quintus wirdt getroͤſt 


Der vmb fein Erb die gfangen loͤſt 


Des ift jhr miltes lob beſchriebn 
Vnd biß auff vnſer zeit belibn 
Derhalb gebůrt je mir ehren mehr 
De int kargheit haſt du kleine ehr 
Du wirſt viel ehe veracht darob. 


Der Vatter. 


Ey wie ſeyt jhr all beid fo grob 
Das jhr einander bie vexirt 

Wer weiß was einem ſchaden wirt 
Thurs an eim ander ort außtragn. 


Carges ſpricht. 


Vatter 


Vatter ie 
Hor Me 
Thuſtur 
Du wirſt 
Vind alli 
Denn ble 
Hinter de 
Ich aber 
Gewalt! 
Ich kon 
Su Rath 
Gewinn 
Eingroſ 
Hheiſt da 


Vatter ich muß jm noch eins ſagn 


Soͤr Merten durch dein geudiſch lebn 
Thuſtu verzehren vnd vergebn 

Du wirſt verfortheilt vnd betrogen 
Vnd all dein hab dir abgeſogen 
Denn bleibeſt du dein lebenlanck 
Hinter der thuͤr / vnter der banck 

Ich aber weiß noch hie auff Erdn 
Gewaltig vnd mechtig zu werdn 
Ich kom̃ zu hohem ampt vnd ſtenden 
Zu Rathen vnd zu ne een 
Gewinn ein hohen ehrlichen namen 
Ein groſſen Tittel gantz edlem ſtam̃en 
Heiſt das nit kommen zu hohen ehrn. 


Der Merten. 

Da thut ps erſt dein vnrhu mehrn 
In gwalt vnd macht da ligt verborgt 
Ein jmmer werent forcht vnd orga 
Prouerbiorum vns vermant 
Ein geitzig Koͤnig verderb das landt 
Reichtum̃ vnd gwalt hat manchẽ ebn 
Bracht vmb ehꝛ / gut / ſeel / leib vnd lebn 
Des du gewarten muſt allmal 
Des iſt dein hoͤch ein tieffer fal 

S j Den 


Den Julius vnd Nero lidten 
Des fir viel ſicherer ich herniden 
In einem gangen ringen ſtandt 

„Carges ſpricht. 
Dein red iſt mir ein lauter thandt 
Meinſtu denn ich fi auch nit wol 
Ich bab kiſten vnd Reller vol 
Verſichert vnd verſorgtauffs beſt 
Ein hauß erbawet ſchoͤn vnd veſt 
Ein pferd am parẽ / gut zoͤbln ſchauhn 
Kleinot / ſilbreſchirꝛ / vn mardie haubn 
Wie koͤnt ein man ſein baß geſeſſen. 
Merten ſpricht 
O Carges du haſt eins vergeſſen 
Merck bꝛuder / vnd ſchaw auff den gew 
Das grap grundt heut / iſt morgen bero 
Alſo wirds dir auch endlich gehn 
Wenn du am beſten meinſt zu ſtehn 
So wird man dir den kerabpfeiffen 
Der grimig tod wird nach dir greiffen 
Denn wirſt bloß nacker hingenommen 
Spricht Job / wie du auff d Welt biſt 
kommen. i 

Am tag der rach nicht helffen thut 

Spricht Joel / all dein hab vnd gut 
i 24 ‘Wie 


Wie dbi 
So (chi 
Darand 
Ob mich 
So mag 
Sag we 
Wem no 


Wenn fi 


Wie ſchwerlich wird es dit denn ſein 
So ſchnell zu ſcheiden von dem dein 
Daran dein hertz iſt lang gehangen 
Ob mich gleich auch der tod iſt fangen | 
Go mag er much doch nit beſchwern i 
Sag wenn du ſcheideſt von der Erdn | 
Wem nutzt dein groß erkargtes gut. 


Der Carges. | 
bt Wenn ſich mein leben enden thut bru? 
b So erbb es denn auff meine Kinder 
Die leben darnach deſte linder 

"Orto werden groß Herrn vnd Srawen 
Bey den mag jederman wol ſchawen 
ew Wie groß reichthumb ich hab beſeſſen 
Das wird in ehren zugemeſſen 
Zu loͤblicher gedechtnuß mir. ; B 
Merten ſpricht. - 
G Bruder Carges / wie wenn dir | ib 
da b ES i 
j Dein Kinder deines guts nit dancken 
Sonder darumb hadern vnd zancken 
Rechten / fechten vnd Eydſchwern 
Oder es vnnuͤtzlich verzern 1 
Wie ein NA pie ir ul. Mi 
Ein (parer muß ein zehꝛer han MARITO 
idi a ee 23 ij Als N 


Als dem geht dein gut gar zu ſcherbn 

Oder deine Kinder alle ſterbn 

Das dein gut kompt in frembde hand 

Denn hastn deines guts ein ſchand 

Man ſpricht / er kund nie werden vol 

Er hat mich auch betrogen wol 

Jetzt hat jhn auch der Teuffel hin 

Gb ich (o reich am gut nicht bin 

So ſpricht man doch nach meinem tod 

Ein milter Man genad jhm Gott 

Er hat mir auch viel guts gethan 

Im leben vnd todt / bruder ſchaw an 

in ich viel ehrlicher denn du 

Mir ſteht das Erb wol billich zu 

Durch mich wirdt manich Menſch er⸗ 
frewt. : i i btt 

Der Vatter. 

Mich rewen nur die Erbarn leut 

Das ichs gemůt hab in den ſachn 

Kein gſcheft weiß ich mein Gon zuma 

Ich denck fic all beid zu enterbn. (chn 


Der Carges. 
Vatter warumb wolſt mich verderbn 
Ich bin doch gſchlagen in dein art 
Du haſt dein tag auch vil erſpart 
: Warumb 


Warun 
( 


4 


Du leug 


Ich hal 


Gleich: 
War mi 


Schau 
Ich bin 

ch git 
Gleich! 


Merten 
Du biſt 
Dein gi 
Ich abe 
Die fac 
Ich we 


Habich 
Das du 
Gerver 


Waryr 


Warumb wilt mich ^us jetzt ente:bn. 


Warumb haſt du denn mirs für vbel. 


Schawzu dur Tagenraufft / was giles | 

Ich bin doch der Rebſt Son im hauß i 
Ich gib mein gelt fein ringklich auß N 
Gleich wie mein milter Vatter thut. | 


Du biſt zu geudiſch vnd verthon 


Der Vatter ſpricht / iſt 
zornig. | 
Du leugſt / hab dir das fallend vbel i 
Ich bab frey auffrichtig gebandelt LET 
Bleich eim Erbarn Mann gewandelt | 
War nicht wie du f ein karger Siltz. 


Der Merten. 


Der Vatter. 
Merten dein ſinn iſt auch nicht gut | 


Dein gut ind leng nicht wehren kan 
Ich aber hab bey meinen tagn 

Die fach an oͤrtern eingeſchlagn 
Ich wer ſonſt zu der hab nit kommen. 


Der Merten. 


Hab ich doch wol von dir vernommen 
Das du in deiner jugent viel 
Geweſen ſeiſt in allem ſpiel 


ug Der > i 


"n — mn en — 


Der Vatter. 


Du theſt ein gana geſchlecht verderbn 


Carges ſpricht. 
Schaff mirs / Ich bin doch je der beſt. 
Der Ogtter. 
Ja wenn ich deine duͤck nicht weſt 
Geitzig vnd karg iſt find vnd ſchand 
Der Merten. 
Schaff mirs / ich hab ein milte hand 
Der Vatter. 
Du bbeltft ſein nit / des wil ich heut 
Zu Erben einſetzen frembd leut. 
Der Merten. 
Ey lieber Vatter / ſag vns doch 
Wie ſolt wir vns denn halten noch 
Ich bin zu mild / mein bruder zu karg 
Sind wir denn alle beyd ſo arg 
Iſt kein gnad mehr bey dir zu Fit : 


Der Vatter. 


Was gnad ſol ich mich vnterwinden 
Ewer weſen iſt mir im hertzen leyd 
Des rechten wegs fehlt dir all beyd 
Weil Srapolenſes ſaget frex 


Vnd han 
So wird 


Die miltigkeit im mittel fey 
Du biſt zu milt / vnd der zu karg 

Des ſteckt jhr beyd in laſter arg 

Du doͤrffſt eins Faums vnnd der z wen 
Du biſt zu eigennuͤtzig worn (ſpoꝛn 
Mein Carges haſt das gelt zu lieb 

Du ſolt thun wie Dauid beſchrieb 
Haſtu reichtumb von Gott empfangẽ 
Soltn dein hertz nicht daran hangen 
Sonder gneuß das zu aller zeit 

Mit Gottes ehr vnd danckbarkeit 
Gott ſorgt fuͤr dich / wie er ſelbs ſpricht 
Dergleich Petracha dich bericht 


Dein zeyt fey kurt / dein Leib fey klein 


Des laß dein gut dein Herrn nicht ſein 
Sonder gib auß mit milder hand 

Zu ehr vnd nutz nach deinem ſtand 
Vnd handel mit jeder man auff richtig 


So wird dein nam erbar vnd wichtig 


Vnd Merten du biſt gar zu milt 
Wenn dus alſo verſchwenden wilt 
On not / on nut zum vberfluß 

So ſagt dir Marcus Tullius 

Es ſey kein rechte miltigkeit 
Sonder ein lauter verwegenheyt 


v Dis 


Erſchoͤpff den fc — bring armut 


me — 


Do aber (olt brauchen dein que 
Súrficorig/oronli/mitler maß 
Schaw wie / waꝛum̃ / wem vit vm̃ was 
Du dein gut gibſt denn mag fido mebin nacht. 
Dein gut in wolfart vnd in ehrn d 
Wolt jr euch halen nach dem beſcheyd / fonti, 
So gebt mir dꝛauff ewer hend all beid. 


Carges der ruͤrt an / ond 
. ſpricht. D 
Ja Vatter / ich wil volgen dir. 


Merten ruͤrt auch an / vnd 
bend ; i E 


ſßpricht. In 

Vnd ich / hab dir mein trew von mir. "Da 
Wie err 

Der Batter ſtehet auff / ae 
vnd beſchleuſt. rian 


r kempt morgen zu nacht wider her | Vip 
a wir das en beſchlieſſen woͤln Wel 


5: Erbarn Herrn / es wer mein bger ein 
Wann ich hoff je mein Soͤn die ſoͤllnn Mane 


Mir volgen / das jhn heyl erwachs Den 
Wuͤnſchd euch mit guter nacht Hanns voi, c; 
re Sachs. Bey I 


Ein 


Waser 


„einfehön Faß; 


n nacht Spiel / mit dreyen per. 
ev ſonen / Nemblich / ein Batter / ein 
reid, Son vnd ein Narr. 


Der Vatter geht ein / 
vnd ſpricht. 


(e guten abent / jr Erbarn leut 
Der Her: im hauß ð lud mich heut 
Wie er wuͤrt heint ein gaſtung bales 
Von Erbarn leuten / jung vnd altn 
Auch wuͤrdt er etlich purſch einlaffn 
Nun kom̃ ich auch her diſer maſſn 

et | Wein Pfenning heint mit zunerzehrn 
Vnd wil das widerumb verehrn 

Weil ich von einem hab vernommen 

un Mein Son werd auch heint rein komẽ 
Dem wil ich heimlich ſcha wen zu 

Wie tuͤglich er ſich halten thu 


Bey andern leuten / vnd vorab Hii 


Was er fur ein geſellſcha fft hab 2 
d 


Dethalb habe vor mir keinen ſcheuch Mede 

Veracgt mirs nit / des bit ich euch. 

Der Narr vnd Son gehen mit ein 
der ein / Der Natr ſpricht. 

Sꝛantz / hie finden wir die froͤlichn leut / 

D ich dir frit von ſaget heut 

Da finden wir tantzen vnd ſpil 

Dergleichen ander kůrtzweil viel 

Was erftewen mag ein Jung blut 

Ob es gleich wee dem Beutel thut 

Dein Vatter thut dir gnug gewinnen 

Der Son. 

Ey ſolt ers von mir werden jnnen 

Ich wolt nit ein par gůͤlden nemen 

Er wuͤrd ſich wol acht tag drumb gres 


men / 
Er meint ich lig daheim vnd ſchlaff. 
Der are. 
Ey du biſt je ein thoͤrichts Schaff 
Du fůrchſt dein alten gar zu (cbr . 
Sole mir / ich wil dir geben gut lehr we 
Dein alder tft vaſt reich vnd mechtig Be dre 
Drumb halt dich auch koſtfrey vnnd [2* 24) id 
pꝛechtig. Me ſechſe 
Bey guten gſellen / mein lieber frantz 
Sehin ich bring dir ein mumſchantz 


ich dar 
Was {the 
ich fib Fe 
Diff 
ubeftei 


Velcher heint dem andeꝛn zalt dz glog 


Der Son 
cin | Did) darff nicht / aber jedoch 
Vas ſchads / ob ich ein tuͤcklein wag 
Ich fib kein ders meim Vatter ſag 
ii Virff her / der minder der iſt bind 
du haſt eins / es iſt eben recht 


Der Narr. ds i 
Vnd du haſt drey mein lieber Frantz LH 
Ich bin knecht / das iſt dein ſchantʒ ) 
en Zeß es / dein ſchantze die iſt gut | 
Ichaw auch was meine ſechſte thut | 
Es gilt dir ein par Taler darnebn. 
Son. 
to Vuͤr ff her / ich wil kein zagen gebn 
Der Narr wirfft / vnd ſingt dar zu. 
Jechſe vnd ſieben 
Haben mich vertrieben 
Auß meinem gewandt 
Das thut mir ant 
Eins drein / potz Velta zwey dꝛauß 
Halta / {chavo da kompr quatter dauß | 
^ Ja ſechſe / das iſt gleich mein ſchantz i (o 
Die ſchautz ift gwunuen lieber Brani Wi ' 
Der it 


5 "Men "erre -— — 


Der Narr ſpricht / wilt mehre 

Der Son ſpricht / noch eins. 

Der Vatter ſchleicht herfuͤr / 
E vnd ſpricht. 
Soͤr Juncker / wer hat dich lern ſpiln 
Das hett ich nicht geglaubt von viln 
Wenn ichs nicht ſelber hett geſehen. 

Dir Nam. 

Botz marter was wil ſich dort auff die 19 
Frantz es iſt warlich dein alter Chen Haderer) 
Wann koͤmpt er her / der karg haußhal | 
Sat jn nit der Teuffel rein gfüre (rer ey vat 


Wie hat er dich ſo fein außgſpuͤrt Das hi 
Ein alter Luchs / vor liſten graw. Do M 


Der Son fert guffſpricht. eb 
Wie / wie / wie / iſt mein Vatter da ¡Segal 
Botz Velten / was fol ich nur jehen 
Ich wil mich zu der thuͤr außdrehen daſſelbi 
Wie ich mon halt ein außred erdiche wilt du 

% Der Narr. [Sol 
Bleib da mein Sramz/vnòfsrbtsdir | Dmbta 
Du biſt der rutẽ (chonentwachfin(niche | 
Helt dich der Ale (o vngelachſn E: I Vetter | 


So thu jhm fluchen vnd widermurrn 
Vnd thu jhn mit worten anſchnurrn 
Vnd rede jhm nur trutzig zu \ hu 
Zum nechſten left er dich mit rhu. MERE d 
Der Datter. tI 

i Hoͤr Juncker / wer hat dich (pila glere 
a Habib dits nicht trewlich gewert 
1 Du ſolt des ſpilens muͤſſig gon 

Weil fo viel vnraths koͤmpt daun baile! 
1 Als Gottsleſterung vnd ſcheltwort 
hen Ha derey / auch zoren vnd meret. 


hal En Son. 1085 | 

tet Ey Vatter ich bin fein nicht allein nd 
Das Hil iſt jetzundt gar gemein | 
Bey alten vnd jungen deßgleichen 1 
Beide bey armen vnd den reichen | 
Bey geiſtlich / weltlich / fraw vnd man 


Der Vatter. 
Daſſelbig geht mich gar nichts an | UN 
ibt | Wilt du geheiſſen fein mein Sun An NR 
So ſolſtu mir kein fpiel mehr thun iin 
Vmb kein Gelt / vermerckſt du das. à E 
idt Der Gon. 


Vatter (9 verzeich mir nur das. 1 
e Rein A | | 


Der tart: 
Ey gib dich nit ſo bald gefangen 
Wiltz bey andern leuten ſitzn 
Sir alle kuͤrtzweil Linſen fpisn 
Gleich wie ein Kind bey einem Jar. 
Der Son. 
Ja Vatter es iſt dennoch war 
Solt ich haben kein kůͤrtzweil gar. 
Der Vatter. 
Daheim ließ / da haſtu Bůcher viel 
Oder lehrn etwas auff ſeyten ſpiel 
Als gra digkeit / fechten oder fingen 
Welſche dentʒ / oder ſpringen 
Einr ſolchen kuͤrtzweil haſt du ehr. 
Der Son. 
Es iſt wol waf / doch bitt ich ſehr 
Eclanbe mir doch das ich [ptel 
Mit Biderleuten / nicht vmb viel 
Wo ich in einer gaſtung bin 


| 
; 


Yoolaul 
Duſteh 
Wolauf 


Das win 
Da fund 
Gute Si 
Vnd au 
| Reynfa 


chi 
zen 


Alde V 


Der Vatter. 
Ein pfund oder z wey das geht wol hin 
Das hab ich dir gewehret nie. 


Der Marz. 


Wolauff was woͤll wir machen hie 
Du ſtehſt doch da in engſten noch 
Wolauff ich weiß ein beſſer gloch 

Das wir die fordern nacht auch waſen 
Da funden wir gut gepraten Haſen 

| Gute Forhen / vnd gute Eſch 

Vnd auß dermaſſen gut geneſch 
Reynfal / Pine} vnd Malusfier 
Vernetz / Welchwein vno Rumenter | 
Da woͤll wir einander zutrincken 

Das wir vnter die penck ſi — 
Was woͤll wir an der Predig ſtehn. 


Der Son 
Verzeuch ich wil gleich mit dir gehn 
atter / ich geh von dir. 


Der Vatter. 
Mo wiltu hin / bleib da bey mir f 
Vnd zech da mit den Biderleuten 


Kehr dich nit an deins Gſellen deuten / 
Mich duͤnckt dein Gſell (ey ein von v. vol 
€ 


bet | der zapff. 


Tritt nicht in det [eut fabian | 

Súllerey ſchwechet leib vnd gut ki 

Bringt kranckheit / todt vnd armur 

Darumb hůt dich vor füllerey. i 
Der Son. Ey pon 

Vätter/was 1 900 das es ſey 

Wenn ich gleich geh auff ein fc dag inva 


trunck. 9 a 
| Der Vatter. bees 
Ey des trinckens haſtu da genungk V Vidia 
Darumb bleib da / das iſt mein wull. Und zel 
Der Son. 
Wolan ſo wil ich ſitzen ſtill Wolauf 
On deinen willen geh ich nit auß. Den alle 
Der Narr. | eat 
Ey (o ſperr dich in ein Voge auf | Poo 
Vnd thu ein weil an kloen ſaugen Shan 
Trinck oͤpffelwein / weiß bier tango] 
Da du nichts lernſt noch erferſt | 
Wie wol du je nicht biſt der erſt Vatter 
Der nichts kan / denn das er ſpar Wilker 
Mit guten Gſellen kein secb trincken 
Billich wird er von jn veracht. Car 3i 
Der Son. Bleib 


| ia/ind 


E Votcrer da ſelb hab ich auch betracht | 

Man wird mich heiſſen ein kaꝛgen files | 

| Der Vatter. | 
Ey potz kroͤß vnd pon mila Noua d 

- Ich wehr dir nit zimlich zu zehrn Lu 
Mit deines gleiche in zuͤchtn vnd ehrn if 

Ich wehr dir nur die loſen gfellen 

Dee alle gfreß auß ludern woͤllen 

Vnd füren dich in ſchand vnd ſchadn DU 

Vnd laſſen dich darnach drinn badn | 

Vnd zeigen dir darnach die feygn. | 

| Der Narr. | 

¶DWolauff mein grantz / ich wil dir zeign 

Den aller ſchoͤnſten Jungfraro hoff Mi 

Darinnen ſteht der gülden Off ivl 

Da wöllen wir den ſchoͤnen docken 
Die agen abſchuͤtten von den rocken ze 

| Und woͤllen mit Veneri Jubilirn. TE. 


ge 
Der Son. V ga 


Vatter ich wil ein weil ſpatzirn 


a Wil kommen wider bald zu hauß. AM OM 
t i | 
that Der Vatter. Ai | 
Bleib mir da / wo wolſtu heint rauf TUM 

Det “a/indieTayber vnd Hurn ecken IU it 
pee Ci 3 n 


Zu den Iltes belgen vnd ſchlepſecken 4 
Das fic dir raumen deine Taſchen 
Du well fte geben boͤſen lohn | 
Schande vnd ſchaden bringt man da⸗ 
Wie du das hoͤreſt vber tag. uon Du ſagſt 
Son. ;| Wennie 

Mein lieber Vatter ich kan vnd mag 
Mich doch nicht an den Himel halten. DEydas⸗ 
Der Vatter. [Dasfica 

Ey des muß ſein der Jarrit walten 
So nimb dir ein Weib zu der Eh Sie hat. 
Dieſelb hab lieb vnd keine meh Aberich 
Dieſelbig lieb die iſt mit ehrn. Das fica 


infette 
| i voli 


Der Narr. . [9npbei 


Mich nim̃t wunder das dich thut lern 


So mach 


Dein Vatter / der alt Dockmeuſer d 
Da verd 


Das du ſolt werden ein Cartheuſer 
Solſt in den Orden werden gſteckt 
Darinn man gefliekte Hoſen tregt 
Da du haſt weder frewd noͤch mut 
Erſtickſt in deinem Jungen blut 
Tus nit chu dich deiner jugẽt bafi niti 
Halt faßnacht nach dem ferting ſiten der 
Morgen woͤllen wir alle beyd Ü tück 
Einlegei 74 


Einlegen / auff ein newes Kleyd iu 

Vñ woͤln auch mit im ſchoͤnpart laufn at 

Der Son. | 

Du ſagſt mir wol von kleyder kauffn 
Wenn ich gelt auff zu treiben weft, 


Der Nar. 
Ey das alt Muͤrterlt chut noch dz beſt 
Das ſie auch hab ein ſchoͤnen Son. n 


| Der Son. 160 
Sie hat es vor eim Jar wol thon | 
Aber ich kumb zu offt herwider | 
Das fie abhieb den Keſſel fider VET 
Vnd heiſt mich ein verthonen buben. | 

il Der Narr. i) 
N So mach dich in die Schreibſtuben | 
Da verdeumel etlich ſcharnuͤtzel | 


Ann groſſer meng da ſpuͤrt mans lůtzel 


Oder bring etlich Geltſchult ein us 

Vnd wil denn der weg keiner fein M UTE 

| Entlehen ein Narck oder zwu (m 
Siß der Alt thut die augen zu j i E 

ma Weil bleibt es an der wand geſchriebn i | 

un Der tůck hab ich vielmehr getriebn VANI | (E 
il Thu es auch / dz du nur gelt aufftreibſt ANS | ! 

43 € i Die | 

] 


Die Safitacbe bey guten gſellen bleibſt 


Mein Srantz folg meinem trewen rach 
Der Son. 
Ja wol du kommeſt vil zu ſpat 
Ich hab mich lang zeit damit beholffn 
Man raumpt vor mir auf wie vor ra⸗ 
bn vnd Wolffn 
Das ich kein beut kan mehr erdapn. 
Der Vatter. 
O mein Son volg nicht den lappn 
Die ſich zu loſer gſellſchafft ſchlagen 
Vnd jrn Eltern heimlich abtragen 
Vnd ſie offt in den grundt verderbn 
Vnd wenn ſie ein mal follen erben 
So iſt nichts da denn Sraw Armut 
Von mir aber haſtu ehr vnd gut 
Zugewarten nach meinem todt 
Das du dich kanſt vor allernot 
Bewaren / vnd wol ein Herr ſein. 
Der Son. 
Ach du hertzen lieber Vatter mein 
Vergib mir was ich je hab thon 
Ich wil thun als ein frommer Son 
Des hab dir da mein trew zu pfandt. 
Der Vatter. 
Mein 


Meine 
Zweintz 
Vnd ha 


| Onda 


| 


Diedid 
Auff elt 


Was (o 
Iſt mir 
Von de 
Durch! 
Vil gut 
Ichhet 


dor me 


Meine 


| Richer 
| 8 
Du funf 
| Ihm 

Das du 


defi al 


Mein Gon fo hab dir in dein hand 
Zweintzig guͤlden / da kleyd dich vmd 
Vnd halt dich nur redlich vnd frumb. 
Vnd laß ſolch lof gefellen farn 
Die dich verfürn in jugen Jarn 
Auff eitel lauter bof bubenſtuͤck. 
Der Narr. 
Was fol einer (agn von Vngluͤck 
sf mir der Vogel auch entflogn: 
on dem ich hab gar lang geſogn 
Durch kuppel / ſpilen / liſt vnd vend? 
Vil gutes geltes / kleyder vnd ſchenck 
Ich hett mir jn erſt fein abgricht. 
Der Vatter. | 


Hor mein ſon / wz dein gſell dort ſpꝛicht bl 


Der Son. | 
Mein gſell der geht mich nichs mer an 


Der Narr. 


Aieben Herren vnd freund ſecht an 

Es iſt der Son wie der Vatter 

Du finſinger / vnd du Birenbrarter 

Ich wils allen guten gſellen ſagn 

Das du dich in dein jungen tagn 

Left als ein Eychhoren einſperrn 
Cutz Den 


Den alten Scheiffer a! (o kerrn Lr wily 
Vnd leſt gar ein loñen auß dir machn nd we 


Der Son. Wie es 
Ey Vatter rath zu dieſen ſachn | 
Das ich nicht werd alfo verſchmecht | Meinli 
So bin ich auch ein junger Knecht Dengro 
Der auch gehoͤrt in dieſe Welt Das bri 
Ey ſo haſt doch kein mangel an gelt Der arm 
Was ſchats laß mich auch Faßnacht Das im 

Der Vatter. Chale | gía 


Zutrinc 
Ja wenn es zugieng wie bey den altn Dasind 
Da hett man vmb die Faßnacht vil Teglich 
Schoͤner kůrtzweil / vnd Kitterſpil Odasn 


Mit rennen / thurnirn vnd ſtechen 
Zu nacht mit faßnachtſpil vnd ſprechẽ 
Da moͤcht die jugent etwas lehren P 
Die gaſtung hielt man auch in ehren E 
Whe ringer koſt on groß geprecht Samb 
Die kleidung war fein erbar / ſchlecht Wie ví 
Wer es noch wies zur ſelben zeit was Biß er 
So wolt ich dir vergoͤnnen baß bud 
D3 du auch Safinache mit moͤgſt leiſen | 990 
Der Narr. . 
5 1 i Vnd w 
Botz angſt wie hat der alt ein Fab Wolau 

d 1 


Er wil vns nur ſagn von den altn 
Vnd weiß nit das wir vns muͤſſẽ haltn 
Wie es jetzundt iſt der Welt brauch. | 
Der Vatter. | | 
Mein lieber Narr das klag ich auch Hb 
Den groffen vnkoſt vnd vber fluß | 
Das bringt mir heimlich den verdruß 
Der arm dem reichen nach wil farn 
Das jm offt ſpringt das Roß in parn (HE 
Ich gſchweig die meng der Mumerey 
Zutrinckens / vnd ander bübercy , 
Das in der geſchafft mit hauffn 
Teglich mit iſt vnter gelauffn 
O das war warlich nit bey mein Jarn | 


E Der Narr. 100 


Ey wie hat der alt ein gepern 
Sam hab er nie kein waſſer betruͤbt N 
Wie viel ſchalckheit bat er geuͤbt 
Biß er fein junge tag hat vert ribn ! » 
Stuͤnd es dir an der ſtirn geſchribn TM 

Es gieng auff eine Kuͤhhaut kaum | 

Mein lieber Frantz / er legc dir im zaum Fae 
Vnd wil dich erſt ſperren ein TE 
Wolauff du ſoljt je kein Münch ſein 
d & v. Wel "indi 


— 


ir woͤlln haben ein guts muͤtlein. 


W 
| Der Vatter. 
Hebidich an galgen du ſtreußguͤtlein 
Du ſchmorotzer vnd Galgen Hun 
Molſtu mir verfůͤren meinen Son 
Mit Bubenſtuͤcken füren an 

Das er mir auch kein gut ſolt than 

Heb dich vnd hab dir als vnglũck 
Oder ich miß dir vbern ruͤck 

Mein ſtecken / das du den ritten haft, 

Der Son. 

Ey Vatter wol ein vnruͤwiger Gaſt 
Biſtu einem frembden in ſeim hauß 

Ich wil gehn fuͤren mein gſellen nauß 

Das nicht darauß werd ein vnwil. 


Der Vatter. 
Ey laß jhn gehn vnd fir du ſtill 
Jetzundt muſtu mit mir heim gehn 
Das du morgen kanſt fru auff ſtehn 
Du weiſt wol was wir habn zſchaffen 


Der Narr. 


Botz marter Frantz biſt du wordn zu 
eim Pfaffn. 

Du muſt leicht morgen Fru meß leſn 

Ich fahr dahin zum froͤlichn wein 


Da lch 
Wilt m 


Vateri 


Bleib r 
Dein E 
Fleugt 
Und ge 
Imſch 
Treibt 
Zu moꝛ 
Oderſe 
Wolf 


Miert 


Bleib 


Das d 
Bleib 
| Komm 


Eyde 


m 


Da ich noch weiß ein abent tano 


Wilt mit / wolauff mein lieber Frantz. 
Der Son. 

Vater ich wil meim gſelln dz gleit gebn 

Der Vatter. 

Bleib mir da / es iſt mir nicht ebn 

Dein Gſell der iff ein ;Nachtrab 

Fleugt ein gaſſen auff die andern ab 

"Ono geht die halben nacht hofirn 

Im ſchnee / wind / regen / thut exfurn 

Treibt vil ſchalckeit vñ bꝛicht ſein ſchl⸗ 

Zu moꝛgẽs geht er wie ein toll ſchaf (af 

Oder ſchleffe auff mittag hinein 

Wolſtu auch ein ſolcher ſchlůffel ſein. 
Der Son. 

Wie thuſt / wil ich doch bald widkomẽ 
Der Vatter. 


Bleib da / haſt du nicht vernommen 
Das die nacht iſt niemandts freund 
Bleib bey mir ins ritten namen heint 
Es moͤcht am leib dich einer letzn. 


Der Narr. 
Ey der muß ſo viel daran ſetzn 
Sein 


Crus einem der vns bebe trag, 
| Der Vatter. 
O iſt dein Gſell auch ein haderkatz 
So fleuch du biſt warlich verlorn. 
Der Narr. 
Ey wie hat der alt ein rumorn 
Geh mein Frantz / laß den alten ſcharꝛn 
Der Vatter. 
Bleib da vnd hab dir druͤß in Narrn 
Seantz / fꝛantz bleib da mein lieber frag 
Ey geht / habt euch beidn . veits tang 
Der Narr vnd Son lauffen zu der 
ſtuben auß / Der Narr ſpricht. 


Gute nacht kumb wir nicht wieder 
So ziegt euch ab vnd legt euch rider. 


Der Vatter ſteht auff / vnd 
beſchleuſt. 
Chawt zu jr Erbarn Biderleut 
S Das hat mein hertz geandet heut 
Mein Son hang boͤſer gſelſchaft 
Weil ich nun das erfaren han 


Bin 


Bin ich 


Wen ſo 
Ob mat 
Auffze 
Werde 
Durch! 
Bald ſi 


So hilf 
Von jr 
Vnd w 
So kon 
Wasn 
Vnd w 
Wie ic 
So bal 
Sol m. 
Vor lo 
Wie v 
Das er 
Winf 


Gi 


Bin ich mit hertzenleid vmbfangen 
Wen ſolt nach kindern jetzt verlangen 
Ob mans gleich in Rindlicher jugendt 
Auffzeucht in Gottes foꝛcht vñ tugent 
Werdens doch jinglings weiß verfürt 
Durch boͤß geſelſchafft / wie man ſpuͤrt 
Bald fie boͤſer gſellſchafft gewonen 
So hilfft kein ſtraffen noch vermanen 
Von jren frommen Eltern meh 
Vnd wenn ſie kommen in die Eh 
So kommens ind vorige art 
Was man gewont das leſt man hart 
Vnd werden lauter wuͤſtling drauß 
Wie ich denn leider hab ein im hauß 
So bald ein Son kompt zu den Jarn 
Sol man jhn fleiffiglicb bewarn 
Vor loſer gſellſchafft wo man kan 
Wie vns lert der weiß Salomon 
Das er in rechter zucht auffwachs 


Wuͤnſcht euch mit gute: nacht /h. ſachs 
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